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NSG Ochsenbruch 
FFH-Gebiet Hochwald 
Nationalpark Hunsrück-Hochwald 
Naturpark Saar-Hunsrück (Kernzone) 
Hochwald-Idarwald mit Randgebieten 

 Biotopbetreuung:  bis 2017 Biotopbetreuung  
von 2014 bis 2016 Projekt EU-LIFE „Moore“ 
ab 2018 Umsetzung von Maßnahmen durch den 
              Nationalpark Hunsrück-Hochwald 

 Entwicklungsziel:  Erhaltung und Entwicklung von Moorbiotopen 
- Uebergangs-, Zwischenmoor, Quellmoor   
- Hoch-, Zwischenmoorregenerationsstadium   
- Birken-Moorwald, Birken- oder Erlen-Bruchwald   

 Maßnahmenumsetzung:  Ziele: 
- Graben- und Wegerückbau  

zur Verbesserung der Wasserversorgung 
- Rücknahme von Fichten aus Nass-Standorten 
- Artenschutzmaßanhmen  

zu besonders gefährdeten Arten 
   

 Zustand (früher):   Biotopkartierung 2010,  
EU-LIFE-Projket 2014 (größter Detailierungsgrad) 
NLP-Kartierung 2016  

 Bisher erreichtes Ziel:   Gebietserfassung 
 Graben- und Wegerückbau  

zur Verbesserung der Wasserversorgung 
 Rücknahme von Fichten aus Nass-Standorten 
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Ihre Biotopbetreuerin im Landkreis 
„Birkenfeld Nord": 

Margret Scholtes 
Deuselbach 
mailto: m.scholtes@t-online.de 
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Natura2000 Netz 

© LANIS RLP (2021)  
© Luftbild RP Basisdienst

gesetzl. geschützte Biotope 
des § 30 BNatSchG u. § 15 
LNatSchG 

Biotoptypen 

© LANIS RLP (2021) © Topographische 
Karte grau (TMS)

© Luftbild RP Basisdienst - Luftbild 2010 © Luftbild RP Basisdienst - Luftbild 2020 
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Mithilfe von Laserscanns (LIDAR-Fernerkundung) ergibt sich ein enorm hoher Erkenntnis-
gewinn über das Ausmaß der Entwässerung von Mooren und Brüchern. Das Ochsenbruch 
ist das am systematischsten entwässerte Moor im Hunsrück Bisher ist nur ein kleiner Teil der 
Entwässerungsstrukturen zurückgebaut. 

© Universität Koblenz - Biogeowissenschaften 
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Das Ochsenbruch ist 
das größte offene Moor 
im Hunsrück.  
Die aktive Gehölzent-
nahme (Fichten Natur-
verjüngung) und die 
guten Wasserversor-
gung, vor allem am 
Oberhang, führen zu 
einer reichen Torfmoos-
flora. 

(Foto:  
Margret Scholtes) 

Die Torfmoose in den 
unterschiedlichsten 
Farben sind oft mit dem 
Rundblättrigen Sonnen-
tau (Drosera rotundifo-
lia) vergesellschaftet. 

(Foto:  
Margret Scholtes) 

Mit nachgewiesenen  
17 verschiedenen Torf-
moosarten (Steffen 
Caspari) ist das Och-
senbruch das torfmoos-
artenreichste Moor im 
Hunsrück. Seine Aus-
stattung ist von bun-
desweiter Bedeutung. 

(Foto:  
Margret Scholtes) 
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Eine der Besonderheit 
ist ein vor Jahren abge-
schobener Bereich. Auf-
grund der Nährstoffar-
mut bei gleichzeitig ho-
her Wasserversorgung 
hat sich hier eine aus-
gedehnte Zwischen-
moorvegetation entwi-
ckelt. 

(Foto:  
Margret Scholtes) 

Hier wächst der Moor-
bärlapp (Lycopodiella 
inundata). Die in Rhein-
land-Pfalz vom Ausster-
ben bedrohte Art kommt 
im Hunsrück nur noch in 
einem weiteren Bruch 
vor. 

(Foto:  
Margret Scholtes) 

Ebenfalls in Zwischen-
mooren zu finden ist die 
Moosbeere (Vaccinium 
oxycoccos), eine Pflan-
ze, die wie alle Moor-
arten deutlich am  
Klimawandel leidet. 

(Foto:  
Margret Scholtes) 
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Das Ochsenbruch be-
herbergt den größten 
bekannte Bestand an 
Scheidigem Wollgras 
(Eriophorum vagina-
tum). Das ist ein weite-
rer Zieger seiner her-
ausragenden Stellung 
im Vergleich der Huns-
rückbrücher 

(Foto:  
Margret Scholtes) 

Im nährstoffreicheren 
Erlenbruch im talseiti-
gen Ochsenbruch bildet 
das Schmalblättrige 
Wollgras (Eriophorum 
angustifolium) ausge-
dehnte Bestände. 

(Foto:  
Margret Scholtes) 

Die Bedeutung des 
Ochsenbruchs war 
Grundlage mehrere 
Fernsehberichte.  

Hier war die Moderato-
rin das Moorwasser in 
die Stiefel gelaufen. 

(Foto:  
Margret Scholtes) 
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Nicht nur im bergseiti-
gen Ochsenbruch, 
sondern auch im talsei-
tigen finden sich gut 
wasserversorgte Berei-
che. Aus der Wachs-
tumsstagnation der 
Fichten ist das eindeu-
tig ableitbar. Zwar 
wachsen die Fichten 
nicht, aber sie beschat-
ten den Boden und 
verhindern die Entwick-
lung von Zwischen-
moorbereichen. 
(Foto:Margret Scholtes) 

Eine Besonderheit des 
Ochsenbruchs sind die 
blockschuttreichen 
Wälder, die den Über-
gang vom Moor zum 
Bachtal des Ochsenfoß 
bilden. Solche Standor-
te sind aus keinem an-
deren Bruch im Huns-
rück bekannt. 

(Foto:  
Margret Scholtes) 

Hier dominieren zu Zeit 
noch Fichten. Dazwi-
schen findet sich aber 
bereits die typische 
Heidevegetation.  

(Foto:  
Margret Scholtes) 
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Im Rahmen des EU-
LIFE Projektes „Moore“ 
der Stiftung Natur und 
Umwelt Rheinland-Pfalz 
wurden in der Zeit von 
2014 bis 2018 auf ins-
gesamt 11 ha Fläche 
Fichten unterschiedli-
chen Alters entnom-
men. 

(Foto:  
Margret Scholtes) 

Es wurden über 85 
Stauanlagen im Rah-
men des Projektes an-
gelegt, um Wasser im 
Gebiet zurückzuhalten. 
So kann die Nachhaltig-
keit der Vernässungen 
im Umfeld der Gräben 
verbessert und sicher-
gestellt werden. 

(Foto:  
Margret Scholtes) 

Der querende Weg, der 
den bergseitigen und 
den talseitigen Moorbe-
reich trennt, wurde auf-
gegeben. Durch Erdwäl-
le ist der Weg gekam-
mert, damit das Wasser 
sich seine eigenen Weg 
suchen kann. 
Eine Rückbau der Spur-
rillen im Weg und eine 
Anpassung der Wege-
oberfläche an die ur-
sprüngliche Gelände-
ausprägung erfolgte 
nicht. 
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Auch nach Abschluss 
des EU-LIFE-Projektes 
gibt es immer noch 
Entwässerungsgräben 
im Gelände. Hier könn-
ten Nacharbeiten durch 
die Biotopbetreuung 
den Wasserhaushalt im 
Moor weiter deutlich 
aufzuwerten. 

(Foto:  
Margret Scholtes) 

Störungen im Wasser-
haushalt fördern das 
Aufwachsen von Adler-
farn. Er zeigt stark 
wechselnde Feuchtig-
keit an, d.h. wenn die 
nachhaltige Wasserver-
sorgung einer Fläche 
nicht gesichert ist, etab-
liert sich der Adlerfarn. 
Er kann nur durch me-
chanische Maßnahmen 
(Wiesenpflege) oder 
durch die Aufwertung 
des Wasserhaushaltes 
eingeschränkt werden. 

Die Fichten-
Naturverjüngung wird 
sich gerade in den 
Maßnahmenflächen 
weiter ausbreiten. In 
diesem Stadium lassen 
sich noch mit vertretba-
rem Aufwand Maßnah-
men zu ihre Reduzie-
rung umsetzen.  

(Foto:  
Margret Scholtes) 



Artenliste -Auszug (Biotopkartierung und EU-LIFE-Projekt) 

Blechnum spicant  Rippenfarn 
Carex binervis Zweinervige Segge 
Carex canescens  Grau-Segge 
Carex demissa  Aufsteigende Gelb-Segge 
Carex echinata  Stern-Segge 
Carex nigra  Braune Segge 
Carex pallescens  Bleiche Segge 
Carex pauciflora Armblütige Segge 
Carex pilulifera  Pillen-Segge 
Carex rostrata Schnabel-Segge 
Circaea alpina Alpenhexenkraut 
Cirsium palustre  Sumpf-Kratzdistel 
Crepis paludosa  Sumpf-Pippau 
Dactylorhiza fuchsii  Fuchssches Knabenkraut 
Dactylorhiza maculata agg. Artengruppe Geflecktes Knabenkraut 
Dactylorhiza majalis Breitblättriges Knabenkraut 
Drosera rotundifolia Rundblättriger Sonnentau 
Dryopteris carthusiana agg. Dornfarn 
Epilobium palustre  Sumpf-Weidenroeschen 
Eriophorum angustifolium Schmalblättriges Wollgras 
Eriophorum vaginatum Scheidiges Wollgras 
Galium saxatile  Harzer Labkraut 
Juncus acutiflorus Spitzblütige Binse 
Juncus bulbosus  Zwiebel-Binse 
Juncus squarrosus  Sparrige Binse 
Luzula congesta Gedrängtblütige Hainsimse 
Luzula multiflora Vielblütige Hainsimse 
Luzula multiflora ssp. congesta Kopfige Hainsimse 
Lycopodiella inundata Moor-Bärlapp 
Lycopodium annotinum  Sprossender Bärlapp 
Lycopodium clavatum Keulen-Bärlapp 
Lysimachia vulgaris  Gemeiner Gilbweiderich 
Pedicularis sylvatica Wald-Läusekraut 
Phyteuma nigrum Schwarze Teufelskralle 
Polygala serpyllifolia Quendel-Kreuzblume 
Polygonatum verticillatum Quirl-Weisswurz 
Potentilla erecta  Blutwurz 
Scutellaria minor Kleines Helmkraut 
Stellaria alsine  Quell-Sternmiere 
Trientalis europaea Europäischer Siebenstern 
Vaccinium myrtillus  Heidelbeere 
Vaccinium oxycoccos Gewöhnliche Moosbeere 
Viola palustris  Sumpf-Veilchen 
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Anmerkungen zum Aktualisierungsdurchgang:  

Mit der Zunahme der Gebietskenntnis und der Umsetzung der umfangreichen Maßnahmen 
im EU-LIFE-Projekt „Moore“ der Stiftung Natur und Umwelt wurden eine Aktualisierung des 
NSG-Albums erforderlich. Die Laufzeit des Gesamtprojektes erstreckte sich von 2011 bis 
2016, die Arbeitsphase im Ochsenbruch von 2014 bis 2016. 

Weitere Informationen zum EU-LIFE Projekt unter: https://snu.rlp.de/de/projekte/moore/life-
moore/ 

https://snu.rlp.de/de/projekte/moore/life-moore/
https://snu.rlp.de/de/projekte/moore/life-moore/
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